
Das Bürgerhaus ist das Sorgenkind
IKEK Hommertshäuser Dorferneuerung könnte Sanierung bringen

VONHERIBERTTHEIS

Dautphe ta l -Hom-
mer t shausen . Eine De-
legation des Dautphetaler
Dorferneuerungspro-
gramms „IKEK“ hat den
Ortsteil Hommertshausen
besucht. Etliche Bürger, al-
len voran Ortsvorsteher
Uwe Wohnrade (BL), nah-
men die Gelegenheit wahr,
um sich ein Bild von den
Möglichkeiten zu ver-
schaffen. Es stellte sich he-
raus, dass das Bürgerhaus
dringend sanierungsbe-
dürftig ist.

Das Gebäude wurde 1958
von Bürgern der damals
selbstständigen Gemeinde
Hommertshausen in Eigen-
leistung erbaut. Es war eines
der ersten Bürgerhäuser in
der Umgebung. Eine ener-
getische Sanierung sei drin-
gend geraten, erklärte
Wohnrade. Dazu gehören
insbesondere die Erneue-
rung der Fenster. Auch eine
neue Bestuhlung sei erfor-

derlich.DerSaalseisehrgroß.
Daher wäre auch eine fle-
xible Abtrennung ange-
bracht. Diese Vorhaben hät-
ten bislang die finanziellen
Möglichkeiten überschrit-
ten.

n Gemeinde
soll sich um
den Leerstand
imDorf
kümmern

Das Bürgerhaus werde der-
zeit für diverse Feiern wie
Hochzeiten und Advents-
feiern genutzt, erklärte
Wohnrade. Auch Gymnas-
tikgruppen und der Gesang-
verein belegen das Bürger-
haus mit ihren Übungs-
stunden. Der neu gestaltete
Konferenzraum werde für
kleinere Veranstaltungen
genutzt.
In unmittelbarer Nach-

barschaft zum Bürgerhaus
befindet sich die Hilda-Hei-
nemann-Schule, eine Ein-

richtung für behinderte
Schüler. Nach allgemeiner
Auffassung solle die Schule
mehr ins Dorfleben integ-
riertwerden.Dazubötensich
die Räume des Bürgerhauses
an, meinte Kai Simon vom
Planungsbüro „SP Plus“, Bad
Nauheim.
Ein Problem sei der Leer-

stand mehrerer Wohnhäu-
ser und Gehöfte. „Hier muss
sich die Gemeinde aktiv
kümmern und Kaufinteres-
senten suchen“, meinte Si-
mon. Die Häuser sollten
nicht dem Verfall preisgege-
benwerden, sagte er.
In Hommertshausen gibt

es derzeit nur ein Geschäft,
einen Bäckerladen. Die Ver-
sorgung, insbesondere für
ältere Bewohner des Dorfes,
sei somit begrenzt. Es sei not-
wendig, über aktive Dienste
nachzudenken, die diese Lü-
cke schließenkönnten.Auch
für die Jugendlichen müsse
etwas getan werden. Es fehle
momentan ein funktionie-
render Jugendraum, ergänz-
te Ortsvorsteher Wohnrade.

Derzeit würden sich Ju-
gendliche häufig am Bus-
wartehäuschen treffen. Das
sei keine Lösung.
Laut Wohnrade verfügt

Hommertshausen über kei-
nen Festplatz. Die etwa zehn
Vereine im Ort könnten kei-
ne größeren Feiern ausrich-
ten. Mögliche Veranstal-
tungsplätze befänden sich

jedoch in privatem Besitz.
„Insgesamt war die Dorf-

begehung eine positive Ver-
anstaltung, die uns gute An-
regungen gebracht hat“, re-
sümierteWohnrade. Auch in
Hommertshausen wird nun
ein Bürgerteam gebildet, das
sich mit dem geplanten
Dorferneuerungsprogramm
befassenwird.

Während eines Rundgangs durch das Dorf machten sich die Teil-
nehmereinBildvomIst-ZustandHommertshausens. (Foto:Theis)


